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Was eine Zeichnung über den Menschen verrät
Ostwürttemberger Impulse Managementberater Winfried Schröter über neue Methoden im Vorstellungsgespräch.

Aalen. Sie kommen zum Vorstel-
lungsgespräch. Aber statt eines
Gesprächs bittet Sie der Arbeit-
geber, Papier und Bleistift in die
Hand zu nehmen. Ihre Aufgabe:
Sie malen ein Bild mit sieben
schlichten Symbolen, wie Haus,
Sonne, Baum. Nach einer Minute
sind Sie fertig.

Aus der Analyse der Zeich-
nung lässt sich mehr über den
Menschen erfahren, als in manch
90-minütigem Vorstellungsge-
spräch. Sagt zumindest Winfried
Schröter. Er ist Managementbe-
rater und Hypnotiseur. Am Don-
nerstag, 8. März, stellt er sein
Konzept im Rahmen der Ost-
württemberger Impulse von
Schwäbischer Post, Gmünder
Tagespost und der KSK Ostalb
im Gutenbergkasino der Schwä-
Po vor.

„Ein vom Bewerber gemaltes
Bild ist ein Blick in seine Psy-
che“, verrät Schröter. „Es sagt
mehr als 1000 Worte.“ Die Me-
thode ist ebenso faszinierend
wie erschreckend. Denn Sie ler-

nicht aus dem Bauch heraus
zeichnen. Winfried Schröter
zeigt im Vortrag an praktischen
Beispielen, wie die Methode
funktioniert und was man beach-
ten muss, um keine falschen
Schlüsse zu ziehen. Zudem stellt
er am Abend noch weitere Ver-
fahren vor, um im Vorstellungs-
gespräch den oder die Richtige
auszuwählen.

Der Vortrag findet statt am Donners-
tag, 8. März, um 19 Uhr, im Gutenberg-
kasino der Schwäbischen Post.

Karten gibt es im VVK in der Ge-
schäftsstelle der Schwäbischen Post
und der Gmünder Tagespost, im
SchwäPo-Shop und im Internet unter
www.schwäpo.de/menschen-lesen-
lernen und www.tagespost.de/men-
schen-lesen-lernen

ner mit Menschen umgeht: of-
fensiv oder zurückhaltend. Ob er
oder sie Wert auf Klarheit legt
oder mehr Worte als nötig Be-
nutzt.

Zudem lässt das Bild Rück-
schlüsse zu auf den momentanen
Stand des Selbstwertgefühls. Es
kann also gute Hinweise geben,

ob dieser Typ Mensch ins beste-
hende Team passt. Wichtig da-
bei sei, dass die Zeichnung
schnell und ohne zu überlegen
erfolgt. Denn bei Menschen, die
sich beruflich oder privat mit
Zeichnen beschäftigen, ist dieses
Hilfsmittel ungeeignet, weil die-
se auf Schönheit Wert legen und

hat Grenzen: Aus diesen sieben
Symbolen kann man zwar eine
relativ zuverlässige Typisierung
treffen. Die komplette Persön-
lichkeit daraus abzuleiten, ver-
mag die Methodik nicht. Denn
das Bild ist eine Momentaufnah-
me. Man erkennt, wie der Zeich-

nen im Vortrag, in Menschen zu
lesen, wie in einem aufgeschla-
genen Buch. Das lässt sich im
kommenden Vorstellungsge-
spräch nutzen – egal auf welcher
Seite Sie sitzen!

Doch so aufschlussreich die
Bildanalyse auch sein mag, sie

Winfried Schröter ist Managementberater und Hypnotiseur. Am 8.
März spricht er im Gutenberg Kasino der SchwäPo.  Foto: privat
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kennenzulernen. Mitte Dezem-
ber habe ich, wie so oft, eine Fa-
milie gemeinsam mit einer Leh-
rerin besucht. Das Kind – Daniel,
vier Jahre alt – lebt mit seiner
Mutter und seinen zwei Ge-
schwistern, die neun Jahre und
sechs Monate alt sind, in einer
Wellblechhütte. Die Hütte hat
nur ein Zimmer, weder Strom
noch Wasser.

Die Mutter war schwer krank,
die Kinder hatten seit knapp ei-
ner Woche nichts mehr zu essen.
Da die Familie eher abseits
wohnt, war dies keinem aufgefal-
len. Zudem spricht die Familie
nur gebrochenes Spanisch, da ihr
Heimatland Haiti ist.

Gemeinsam mit der Lehrerin
haben wir dann Medikamente
und Essen gekauft. Daniel wurde
im Projekt aufgenommen. Sein
Spanisch hat sich in der kurzen
Zeit schon verbessert. Er wird in
jeglicher Hinsicht gefördert, bei-
spielsweise beim Erlernen von
selbstständigem Essen.

Herzliche Kontakte
Zu meinen Hauptaufgaben bei
„Dominiño“ gehören die Unter-
stützung im Kindergarten und in
der Schule, die Betreuung von
Nachmittagsprojekten und Mit-
arbeit im Waisenhaus. Gemein-
sam mit den Kindern schreibe
und beantworte ich Patenbriefe
und kläre Organisatorisches.

Ich habe die Dominikaner als
ein sehr offenes, freundliches
und herzliches Volk kennenler-
nen dürfen. In kürzester Zeit
konnte ich mich sehr gut inte-
grieren und habe viele neue
Freundschaften geschlossen. In
meiner Freizeit treffe ich mich
gerne mit meinen neuen Freun-
den zum Kochen, auf ein Gläs-
chen Brugal, dem dominikani-
schen Rum oder wir gehen ge-
meinsam auf eine Fiesta, bei der
dann fast nur Bachata, Merengue
oder Salsa getanzt wird.

In unserem „Dominiño“ erle-
be ich aber auch Einschränkun-
gen. Vor allem abends gibt es
kaum Strom. Dann muss ich mit
Kerzenlicht auskommen. Wir
haben auch keinen Kühlschrank,
was bei diesen Temperaturen
nicht einfach ist. Und oft gibt es
kein fließendes Wasser, dann
müssen wir mit Kanistern zum
nächstgelegenen Brunnen lau-
fen.

Ein Redaktionsteam des Magazins
„Galileio“ hat im Kinderhilfswerk „Do-
miniño“ bei Stefanie Frings gefilmt und
wird den Beitrag spontan am Mittwoch,
14. Februar, um 19.05 Uhr auf ProSieben
senden. Mehr auf: www.prosieben.de/
tv-programm cow

auch in unsere Schule zu inte-
grieren, damit sie so ihr Recht
auf Bildung in Anspruch nehmen
können. Am Nachmittag treffen
sich all unsere Projektkinder im
Hilfswerk und erhalten eine
warme Mahlzeit, Hilfe bei den
Hausaufgaben sowie Förderung
in den Fächern Lesen, Schreiben,
Rechnen und Englisch. Darüber
hinaus organisieren wir Freizeit-
angebote und Feriencamps.

Die Eltern unserer Kinder
sind oftmals Analphabeten und
können deshalb das schulische
Vorankommen ihrer Nachkom-
men nicht fördern. Bildung ist je-
doch der einzige Weg, der lang-
fristig aus der Armut führt. Des-
halb ist ein Alphabetisierungs-
kurs für junge Mütter gerade in
den Anfängen.

Junge Bettler und Prostituierte
Häufig müssen größere Kinder
auf die jüngeren Geschwister
aufpassen und können dadurch
nicht zur Schule zu gehen. Oder
die Familie kann das Geld für
den Schulbus, Bücher und die
Schuluniform nicht aufbringen.
Die Eltern – meist alleinstehende
Mütter – sind arbeitslos und kön-
nen ihre Kinder nicht ernähren.
Oder sie arbeiten von früh bis
spät für einen Hungerlohn und
haben keine Möglichkeit, die
Kinder zu betreuen. Viele Kin-
der werden daher aus der Not
heraus alleine zu Hause zurück-
gelassen oder auf die Straße ge-
schickt, um zu arbeiten oder zu
betteln.

Verbreitete Kinderarbeiten in
der Dominikanischen Republik
sind zum Beispiel Schuhputzer,
Straßenverkäufer, Autoschei-
benputzer oder Müllsammler.
Hierbei sind die Kinder häufig
großen Gefahren ausgesetzt. In
manchen Fällen werden Kinder
sogar zum Diebstahl oder zur
Prostitution gezwungen.

Essen aus dem Müll
Aufgrund von ständig steigen-
den Lebensmittelpreisen leiden
viele Kinder an den Folgen von
schlechter Ernährung oder Un-
terernährung. Einige Familien
müssen ihr Essen im Müll su-
chen. Da sauberes Trinkwasser
Geld kostet, müssen die Men-
schen oft verschmutztes Lei-
tungswasser trinken, was zu
schwerwiegenden Krankheiten
führt und für kleine Kinder sogar
tödlich enden kann.

Die Not hautnah erlebt
Bevor ein neues Kind bei uns in
der Schule aufgenommen wird,
gehen wir zuerst zu ihm nach
Hause, um seine Lebenssituation

Aalen

S tefanie Frings aus Aalen
zieht es immer wieder ins
Ausland, um dort bei so-
zialen Projekten mitzu-

wirken. Seit Anfang November
lebt und arbeitet die 23-Jährige
in der Dominikanischen Repu-
blik. Sie berichtet:

Im September 2017 habe ich
das Studium „Soziale Arbeit“ in
Hildesheim beendet. Jetzt arbei-
te ich im Kinderhilfswerk „Do-
miniño“ mit. Im März werde ich
mit dem Master in „Internatio-
naler Sozialer Arbeit“ beginnen.
Bereits 2011/12 war ich über das
Programm „weltwärts“ in Ar-
gentinien und habe dort in einer
Schule und einem Heim für alte
Menschen und Menschen mit
Behinderung gearbeitet.

Karibik, Dominikanische Re-
publik: Die ersten Dinge, die ei-
nem dazu einfallen, sind Urlaub,
Sonne, Strand und Meer. Doch
abseits von den Urlaubsregionen
und den vielen All-Inklusive-Ho-
tels wird eine Parallelwelt sicht-
bar. Viele Menschen müssen
hier unter dem sogenannten
Existenzminimum leben: in
Holz- oder Wellblechhütten, oft
ohne Strom und Wasser. Das
Kinderhilfswerk „Dominiño“
setzt sich für die Kinder ein, um
die sich sonst niemand kümmert
oder kümmern kann. Wir be-
treuen benachteiligte Kinder al-
len Alters, die sowohl aus der
Dominikanischen Republik als
auch aus Haiti stammen, das als
das ärmste Land Lateinamerikas
gilt.

Das Hilfswerk umfasst eine ei-
gene Schule und einen Kinder-
garten, ein Tagesheim für Wai-
senkinder sowie weitere Frei-
zeit- und Bildungsangebote. Das
Kinderhilfswerk befindet sich in
San Luis, einem Slumgebiet, im
Nordosten der Hauptstadt Santo
Domingo.

Recht auf Bildung praktizieren
„Dominiño“ wurde 2011 von der
Erzieherin und Musikpädagogin
Tabea Tomaschke gegründet.
Bei „Dominiño“ machen wir uns
gemeinsam dafür stark, Kinder
in der staatlichen Schule oder

Als Helferin in Lateinamerika
Abi – und dann? Studentin Stefanie Frings aus Aalen arbeitet seit November im Kinderhilfswerk „Dominiño“ in
der Dominikanischen Republik. Von Cordula Weinke

„Ich hoffe auf
viele Paten-

schaften für Kinder
in der Dominikani-
schen Republik.“
Stefanie Frings
Volontärin im Bereich „Soziale Arbeit“

Im Hilfswerk gibt es nicht nur ein warmes Mittagessen, sondern
auch mal ein Eis für die Kinder.

Stefanie Frings aus Aalen war Schülerin an der Karl-Kessler-Real-
schule. Nach dem Fachhochschulabschluss hat sie studiert. Jetzt
unterstützt sie Kinder in Santo Domingo. Fotos: privat

Ein typisches Straßenbild in Santo Domingo, Dominikanische, Re-
publik. Hier leben Menschen in ärmsten Verhältnissen.

Rausch nicht
ausgeschlafen
Polizei Betrunkener wehrt
sich heftig gegen
Streifenbesatzung.

Westhausen. Kurz nach 4 Uhr am
frühen Samstagmorgen fuhr ein
30-Jähriger mit seinem Audi auf
den Kirchplatz in Westhausen.
Aufgrund seiner Alkoholbeein-
flussung schlief er vor der Kir-
che in seinem Fahrzeug kurz ein.
Der Zeuge, der auch die Polizei
verständigte, blieb bis zu deren
Eintreffen neben dem Fahrzeug
stehen. Er gab an, dass der
30-Jährige wohl kurz erwachte
und mit dem Auto ein Stück vor-
wärts fuhr. Dabei prallte er mit
dem Fahrzeug gegen eine vor
der Kirche stehende Bank. Da-
nach schlief er wieder ein. Nach-
dem er von den Polizeibeamten
geweckt wurde, wehrte er sich
heftig, weshalb eine weitere
Streifenwagenbesatzung ange-
fordert wurde.

Der 30-Jährige musste die
Polizisten dennoch mit zur Blut-
entnahme begleiten, zudem er-
warten ihn nun entsprechende
Strafanzeigen.

Polizeibericht

Wildunfall
Essingen. Ein 22-jähriger Auto-
fahrer hat am Sonntag gegen 18
Uhr auf der Landesstraße 1165
zwischen Lauterburg und Essin-
gen ein die Fahrbahn querendes
Reh erfasst. Nach dem Anprall
rannte das Tier in den angren-
zenden Wald, teilt die Polizei
mit.

Vorfahrt missachtet
Aalen-Wasseralfingen. Auf rund
5800 Euro beläuft sich der Sach-
schaden, der bei einem Ver-
kehrsunfall am Sonntag kurz
nach Mitternacht entstand. An
der Einmündung Stiewingstraße
/Binsengasse war laut Mittei-
lung der Polizei ein Golf mit ei-
nem Multivan zusammengesto-
ßen, die Fahrer sind 33 und 37
Jahre alt.

Unfallflucht I
Aalen. Zwischen Freitagabend,
19 Uhr und Samstagmorgen, 8
Uhr beschädigte ein unbekann-
ter Autofahrer einen Ford Kuga,
der in dieser Zeit in der Hohfeld-
straße abgestellt war. Den Scha-
den beziffert die Polizei auf rund
2000 Euro. Hinweise bitte an das
Polizeirevier Aalen, Tel.
(07361) 5240.

Unfallflucht II
Aalen. Rund 3000 Euro Sach-
schaden hinterließ ein unbe-
kannter Autofahrer, der am ver-
gangenen Dienstag zwischen
13.30 und 20 Uhr einen Audi be-
schädigte, der in der Ulmer Stra-
ße geparkt war. Hinweise bitte
an das Polizeirevier Aalen, Tel.
(07361) 5240.

Geldbeutel gestohlen
Aalen. Einem 58-jährigen Mann
wurde am Samstagmittag gegen
14 Uhr auf der Bahnfahrt zwi-
schen Ellwangen und Aalen der
Geldbeutel entwendet. Der Fahr-
gast war kurz auf die Toilette ge-
gangen und hatte seine Jacke
dort an einen Kleiderhaken ge-
hängt. Beim Verlassen der Toi-
lette vergaß er die Jacke. Minu-
ten später kehrte er zurück und
musste feststellen, dass seine
Geldbörse gestohlen worden
war.

Einbruchsversuch
Aalen-Hofen. Unbekannte haben
am Samstag versucht, in ein Ein-
familienhaus in der Nähe des
Friedhofes in Hofen einzubre-
chen. Die Einbrecher versuchten
die Schlösser aufzubrechen, was
jedoch nicht gelang. Der bei dem
Einbruchsversuch entstandene
Sachschaden beläuft sich auf
rund 400 Euro. Die Tatzeit kann
auf den Zeitraum zwischen 13
und 19 Uhr eingegrenzt werden.
Hinweise bitte an das Polizeire-
vier Aalen, Tel. (07361) 5240.


